
Borckmann 2025 feldnerkoenig.de 1 
 

Ina Borckmann 

Donald gegen den Rest der Welt  

Noch-Bundeswirtschaftsminister Robert Habeck findet für Trumps jüngste 

Zollankündigungen deutliche Worte: „Tag der Willkür“ nennt er das – und setzt sie in ihrer 

Konsequenz mit Putins Angriff auf die Ukraine gleich.  

Recht hat er. Willkür ist das Prinzip, nach dem Trump mal wieder handelt: Kein verlässlicher 

Partner, kein langfristiges Konzept – nur der Versuch, die eigenen Wähler mit wirtschaftlicher 

Muskelspielerei zu beeindrucken. Doch diese Politik trifft nicht nur China oder Mexiko, 

sondern auch die Verbündeten der USA – allen voran Deutschland. Und das zu einer Zeit, 

wo das Land schon seit zwei Jahren in einer Rezession steckt. 

Die exportorientierte deutsche Wirtschaft leidet eh schon, die industrielle Basis erodiert. 

Unternehmen stehen vor der Wahl: Jobs abbauen oder die Mehrkosten auf Verbraucher 

umlegen. Trumps Zollpolitik verschärft die Krise und schürt damit jene Zukunftsängste, die in 

Deutschland die AfD stärken. 

Diese Partei, die sich als „Stimme der wirtschaftlich Abgehängten“ inszeniert, profitiert nicht 

etwa von realer Not, sondern von der Angst vor dem Abstieg. Der Historiker Frank Biess 

beschreibt in "Republik der Angst" präzise: „Was die AfD-Anhänger auszeichnet, ist nicht so 

sehr ihre soziale Lage, sondern ihre pessimistische Weltsicht!“ Ein Drittel der AfD-Wähler 

glaubt, dass es ihnen wirtschaftlich schlechter gehen wird, zwei Drittel sehen den 

Niedergang der gesamten Volkswirtschaft. „Sie gründen ihre Angst nicht primär auf soziale 

Abstiegsängste“, stellt Biess fest. Tatsächlich sehen sich laut aktuellen Umfragen nur 28 

Prozent der AfD-Wähler sozial oder wirtschaftlich benachteiligt – eine bemerkenswerte 

Diskrepanz zwischen Wahrnehmung und Realität. 

So verliert die Union aktuell weiter an Zustimmung und die AfD gewinnt: mit 26% liegt die 

CDU nur noch zwei Prozent vor der AfD. Dass die Ampelkoalition ihre Strahlkraft längst 

eingebüßt hat, versteht sich da fast von selbst – die Grünen liegen nur noch bei schlappen 

11%.1 

Untergangsphantasien treiben auch Trumps Wähler an. Wie in Deutschland speist sich sein 

Erfolg weniger aus realer wirtschaftlicher Not als aus einer tiefen Furcht vor dem kulturellen 

und wirtschaftlichen Niedergang.  

Trumps Zollpolitik wird aber mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit genau das 

bringen, das er verhindern will: den wirtschaftlichen Niedergang der USA. Historisch gibt es 

nämlich kein Beispiel dafür, dass hohe Zölle einem Land geholfen hätten. Im Gegenteil: sie 

legten den Grundstein für große Krisen. So rutschen die USA nach Hoovers Zollgesetz von 

1930 in die Große Depression, die Millionen von Amerikanern den Arbeitsplatz kosteten.  

 
1 https://www.tagesschau.de/inland/deutschlandtrend/deutschlandtrend-3470.html 
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Sinn macht Trumps Zollpolitik darum gerade für Trump nicht. Aber was soll´s: Unsinn, 

Wahnsinn, Trumpsinn. Die Steigerung klingt komisch, bringt es aber auf den Punkt. Leider!  

Komik jedoch reicht nicht. Die Lage ist mir zu ernst. Europa und die westliche Welt müssen 

sich unabhängiger von den USA machen und neue Handelsallianzen schmieden. 

Freihandelsabkommen mit Indien und Südamerika gewinnen plötzlich eine neue 

Dringlichkeit, Gegenzölle auf US-Importe müssen folgen. Vor allem sollten sie per 

Digitalsteuer die großen US-Tech-Konzerne treffen. Das würde Donald Trump richtig wehtun. 

Einigermaßen rational handelt er nur, wenn er Druck spürt. Auch in diesem Punkt ähnelt er 

Putin.  

 

 

Eure sehr besorgte Ina Borckmann  
 

 


